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Damals wurden drei Konvente veranstaltet, weil eine junge Lehrerin in der
Schule Antialkoholunterricht trieb — es hätte ihr dies beinahe die Stelle gekostet

« Bedeutet es nicht doch einen Fortschritt », meint humoristisch die
Vortragende, « dass ich nun — denn ich war jene Lehrerin — in einem Kurs, der
vom Staat subventioniert wird, über diese Frage reden darf ?»

Nachdem uns Dr. Kuli, Fürsorger für Alkoholkranke, mit der « abstinenten
Jugend und ihre Beziehung zur Alkoholfrage » bekannt gemacht hatte, erzählte
Frau Dr. Else Züblin-Spiller von « Erfahrungen aus den Volksdienstbetrieben ».
Aus den nahezu 1000 Soldatenstuben, die 1914 gegründet wurden, erging der
Wunsch der Industrie, ähnliche Einrichtungen für die Arbeiter zu schaffen.
Heute sind auch verschiedene Verwaltungen mit der Bitte der TJebernahme
solcher Betriebe an das « Volkswohl » gelangt, das in den verschiedenen Etablisse-
menten einen Totalumsatz von 3% Millionen, in den Soldatenstuben noch einen
solchen von Fr. 250,000 aufweist. Da wir für diese beiden Vorträge im
Restaurationsraum der « Sihlpost » tagten, dessen Betrieb ebenfalls das « Volkswohl »

leitet, bot sich uns noch Gelegenheit, unter der Führung von Kreispostdirektor
Rüdt einen Einblick in die grossartige Anlage, die als besteingerichtete Post
der Welt gelte, zu gewinnen.

Der schweizerische Kurs in Zürich wird einen Markstein in der Antialko-
holbewegung bilden. Die überaus grosse Teilnehmerzahl hat dem Organisationskomitee,

an dessen Spitze Fräulein Uhler stand, die Genugtuung gebracht, mit
der Veranstaltung einem Bedürfnis entsprochen zu haben. D. G.

MITTEILUNGEN UND NACHRICHTEN
Schweizerisches Bundesfeierkomitee. Am 1. Juli begann bei sämtlichen

schweizerischen Postanstalten der Verkauf der diesjährigen Bundesfeierkarten,
der mit dem 4. August abschliesst. Die beiden Karten tragen die 10 Rp.-Marke
und werden zu 30 Rp., das Stück, verkauft. Durch Nach frankierung von 10 Rp.
sind sie auch für den Auslandverkehr zugelassen.

Wie bereits gemeldet ist der Ertrag der diesjährigen Sammlung für die
Schweizerschulen im Ausland bestimmt, so war es gegeben, dass eine der
beiden Karten auf diesen Gedanken abgestimmt wurde und zwar diejenige von
Kunstmaler Eric de Coulon in Cressier, reproduziert durch die Graphische
Anstalt Vontobel in Feldmeilen bei Zürich. In einer Schweizerschule im Ausland
sitzt ein Schweizerknabe über seinen Aufgaben in der Schulbank. Durch das
offene Fenster erinnern Kirchturm und Pflanzen daran, dass der Junge fern der
Heimat weilt, die Schweizerkarte an der Wand und das farbenfreudige
Schweizerkreuz an der Bank schlagen aber die Brücke zur Heimat, die ihm so auch
in der Ferne nahe ist. Allgemeiner auf den Bundesfeiertag ist die zweite Karte
eingestellt, die Kunstmaler M. Verneuil in Rivaz entwarf, und die in der
Graphischen Anstalt Attinger in Neuenburg hergestellt wurde. Drei Schweizerkinder
lauschen am Fusse eines 1. Augustfeuers auf eine vaterländische Ansprache,
stolz ihre Schweizerfähnchen als ein auch dem jungen Kind lèicht verständliches

Symbol der Heimat in den Händen haltend.
Im Plakettenwettbewerb blieb Henri Jacot, Medailleur in Le Locle,

siegreich. Der schön modellierte Kopf eines jungen Schweizermädchens ziert im
Schmuck seiner vollen Zöpfe die Fläche, ein einfaches Schweizerkreuz danmter
gibt in der einfachsten Form klare Auskunft über die Heimat der jungen
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Stauffacherin. Die Umschrift trägt Jahreszahl und das Datum des 1. August
in den drei Landessprachen.

Das Bundesfeierkomitee gibt sich auch dieses Jahr der Hoffnung hin,
dass Karten und Plakette in weitesten Kreisen Gefallen finden und fleissig
gekauft werden. Mögen sie Absendern und Empfängern Freude bereiten, nicht
zuletzt unsern lieben Miteidgenossen im Ausland, denen ja der Bundesfeiertag
ganz besonders ans Herz gewachsen ist. Zahlreiche Helfer und Helferinnen
haben sich auch dieses Jahr dem Komitee in uneigennütziger Weise zur
Verfügung gestellt; sie werden begeistert ihre Arbeit durchführen, wenn ihnen
unsere Bevölkerung durch regen Kauf dabei hilft. Niemand zu klein, Helfer
zu sein.

Radio und Unterricht. Wie wir dem Bulletin des B. L E. entnehmen, lässt der
Kanton Waadt künftig den etwa 200 Lehrlingen, welche infolge zu grosser
Entfernung keine Gelegenheit haben, eine gewerbliche Fortbildungsschule zu
besuchen, durch das Radio diesen gewerblichen Fortbildungsunterricht zugänglich
machen, indem die Lehrlinge, welche im Umkreis von fünf Kilometern von
einem Dorfe arbeiten, verpflichtet werden, an solchen radiographischen Kursen
teilzunehmen. Die Gemeinden sind verpflichtet, geeignete Lokale zur
Verfügung zu stellen.
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